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(54) Lampenanschlusspotentialsymmetrierung

(57) Die vorliegende Erfindung bezieht, sich auf ein
elektronisches Vorschaltgerät mit einem Wandler und
Lampenanschlüssen zum Betrieb einer Niederdruckent-
ladungslampe. Das elektronische Vorschaltgerät ist so

ausgelegt, dass die Lampenanschlüsse galvanisch von
dem Wandler getrennt sind und das zeitlich gemittelte
Potential an den Lampenanschlüssen über ein Definiti-
onspotential bestimmt ist.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ein
elektronisches Vorschaltgerät mit einem Wandler und
Lampenanschlüssen zum Betrieb einer Niederdruckent-
ladungslampe.

Stand der Technik

[0002] Elektronische Vorschaltgeräte zum Betrieb von
Niederdruckentladungslampen sind in vielfältigen Aus-
führungen bekannt. In der Regel enthalten sie einen
Wandler, der die Niederdruckentladungslampe betreibt.
Grundsätzlich erzeugt ein Wandler aus einer gleichge-
richteten Wechselspannungsversorgung oder einer
Gleichspannungsversorgung eine Versorgungsleistung
für die mit hochfrequentem Strom zu betreibende Lampe.
[0003] Ein Wandler kann als Halbbrückenschaltung
realisiert sein. Dabei sind zwei gegensinnig hochfrequent
schaltende in Serie geschaltete Schaltelemente an eine
Gleichspannungsversorgung angeschlossen. Zwischen
einem der Versorgungspotentiale des Wandlers und
dem Verbindungsknoten zwischen den Schaltelementen
des Wandlers liegt eine hochfrequente, zur Versorgung
der Niederdruckentladungslampe nutzbare Wechsel-
spannung als Ausgangsspannung.
[0004] Üblicherweise liegen Lampenanschlüsse, über
welche die Niederdruckentladungslampe an den Wand-
ler bzw. das elektronische Vorschaltgerät angeschlos-
sen ist, zwischen dem Wechselstromausgang des
Wandlers und einem der Versorgungspotentiale des
Wandlers.

Darstellung der Erfindung

[0005] Der Erfindung liegt das technische Problem zu-
grunde, ein im Hinblick auf die Sicherheit verbessertes
elektronisches Vorschaltgerät für Niederdruckentla-
dungslampen anzugeben.
[0006] Die Erfindung betrifft ein elektronisches Vor-
schaltgerät zum Betrieb einer Niederdruckentladungs-
lampe mit einem Wandler, der ein Schaltelement und
einen Wechselstromausgang zur Wechselstromversor-
gung der Niederdruckentladungslampe aufweist, und
Lampenanschlüssen, über die die Niederdruckentla-
dungslampe zwischen den Wechselstromausgang und
eines der Versorgungspotentiale des Wandlers geschal-
tet werden kann, dadurch gekennzeichnet, dass der
wechselstromausgangsseitige Lampenanschluss mit-
tels eines Trennungskondensators von dem Wechsel-
stromausgang des Wandlers galvanisch getrennt ist und
der an das eine der Versorgungspotentiale des Wandlers
angeschlossene Lampenanschluss mittels eines Tren-
nungskondensators von diesem Versorgungspotential
galvanisch getrennt ist, so dass der Wandler und die Nie-
derdruckentladungslampe wechselstrommäßig gekop-

pelt sind.
[0007] Bevorzugte Ausgestaltungen der Erfindung
sind in den abhängigen Ansprüchen angegeben und wer-
den im Folgenden näher erläutert. Die Offenbarung be-
zieht sich dabei stets sowohl auf die Verfahrenskatego-
rie, als auch die Vorrichtungskategorie der Erfindung.
[0008] Die Erfindung beruht auf der Erkenntnis, dass
Niederdruckentladungslampen über hochfrequenten
Wechselstrom betrieben werden können und damit kein
Gleichstromanteil vorhanden sein muss. Daraus folgt,
dass bezüglich des Betriebs der Niederdruckentladungs-
lampe die Lampenanschlüsse galvanisch - gleichstrom-
mäßig - vom Wandler getrennt sein können.
[0009] Bei der Erfindung wird der wechselstromaus-
gangseitige Lampenanschluss mittels eines Trennungs-
kondensators von dem Wechselstromausgang des
Wandlers galvanisch getrennt. Auch der versorgungspo-
tentialseitige Lampenanschluss wird mittels eines weite-
ren Trennungskondensators von dem entsprechenden
Versorgungspotential galvanisch getrennt. Damit ist eine
an die Lampenanschlüsse angeschlossene Nieder-
druckentladungslampe nur noch wechselstrommäßig
mit dem Wandler gekoppelt. Dank der galvanischen Ent-
kopplung der Lampenanschlüsse von dem Wandler sind
die zeitlich gemittelten Lampenanschlusspotentiale nicht
mehr durch die zeitlich gemittelten Potentiale im Wandler
bestimmt.
[0010] So ist es möglich, dass eventuell vorhandene
große Potentialdifferenzen zwischen Teilen des elektro-
nischen Vorschaltgerätes und dem Erdpotential nicht an
den Lampenanschlüssen anliegen. Obwohl die Lampen-
anschlüsse von dem Wandler galvanisch getrennt sind,
treten während des Betriebes einer Niederdruckentla-
dungslampe ferner keine großen statischen Ladungen
an den Lampenanschlüssen auf, weil diese statischen
Ladungen durch den Stromfluss durch die Lampe aus-
geglichen werden. Somit ist die Berührsicherheit verbes-
sert.
[0011] Vorzugsweise ist zumindest einer der Lampen-
anschlüsse, evtl. über einen Widerstand, an ein Definiti-
onspotential angeschlossen. Über das Definitionspoten-
tial wird das zeitlich gemittelte Potential an den Lampen-
anschlüssen festgelegt. Durch den Wechselstrombe-
trieb der Niederdruckentladungslampe gleichen sich die
zeitlich gemittelten Potentiale an den beiden Lampenan-
schlüssen aus und können so den gleichen Wert anneh-
men. Daher spielt es während des Betriebes einer Nie-
derdruckentladungslampe keine Rolle, an welchen Lam-
penanschluss das Definitionspotential geschaltet ist. Mit-
tels des Definitionspotentials kann also das zeitlich ge-
mittelte Potential an den Lampenanschlüssen eingestellt
werden.
[0012] Es gibt verschiedene Möglichkeiten, das Defi-
nitionspotential festzulegen. Bei einer bevorzugten Aus-
führungsform der Erfindung wird zwischen die beiden
Versorgungspotentialleitungen des Wandlers eine Seri-
enschaltung aus zwei hochohmigen Widerständen ge-
schaltet. Das Potential am Verbindungsknoten zwischen
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diesen beiden Widerständen bildet das Definitionspoten-
tial. Der Spannungsteiler weist hochohmige Widerstände
auf, damit er keinen nieder-ohmigen Strompfad zwi-
schen den Versorgungspotentialen des Wandlers dar-
stellt. Mit dieser Spannungsteilerschaltung kann das De-
finitionspotential, je nach Dimensionierung der beiden
Widerstände, Werte zwischen den Werten der beiden
Versorgungspotentiale des Wandlers annehmen.
[0013] Das Bezugspotential eines elektronischen Vor-
schaltgerätes ist in vielen Bauformen nicht identisch mit
dem Erdpotential; es kann gegenüber diesem sowohl ei-
nen zeitlich veränderlichen, als auch einen konstanten
Potentialunterschied aufweisen. Der zeitlich veränderli-
che Anteil des Potentialunterschiedes ist geprägt durch
die Gleichrichtung und Filterung der Netzversorgung und
vorschaltgerätinterne Schaltvorgänge. Der zeitlich kon-
stante Anteil des Potentialunterschiedes zwischen dem
Bezugspotential des elektronischen Vorschaltgerätes
und dem Erdpotential kann ebenfalls beträchtlich sein.
Mittels des oben beschriebenen Spannungsteilers kann
das Definitionspotential im zeitlichen Mittel so eingestellt
werden, dass das Lampenanschlusspotential in etwa im
zeitlichen Mittel dem Erdpotential entspricht. Mit verrin-
gerter mittlerer Spannung zwischen den Lampenan-
schlüssen und dem Erdpotential ist die Berührsicherheit
verbessert.
[0014] Bei einer alternativen bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung wird als Definitionspotential das
Erdpotential selbst gewählt. Dabei ist einer der beiden
Lampenanschlüsse hochohmig mit dem Erdpotential
verbunden.
[0015] Bei einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung werden beide Lampenanschlüsse so
an das Definitionspotential angeschlossen, dass die bei-
den Lampenanschlüsse hochohmig miteinander verbun-
den sind. Dadurch, dass beide Lampenanschlüsse an
das Definitionspotential angeschlossen sind, liegt an bei-
den Lampenanschlüssen das gleiche Potential an, auch
wenn keine Niederdruckentladungslampe angeschlos-
sen ist, bzw. eine solche nicht im Betrieb ist.
[0016] Vorzugsweise ist das Definitionspotential so
eingestellt, dass das zeitlich mittlere Potential der Lam-
penanschlüsse in etwa dem Erdpotential entspricht. Da-
mit ist die Berührsicherheit an den Lampenanschlüssen
verbessert.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0017] Im Folgenden soll die Erfindung anhand von
Ausführungsbeispielen näher erläutert werden. Die da-
bei offenbarten Einzelmerkmale können auch in anderen
Kombinationen erfindungswesentlich sein. Die vorste-
hende und die folgende Beschreibung beziehen sich auf
die Vorrichtungskategorie und die Verfahrenskategorie
der Erfindung, ohne dass dies im Einzelnen noch explizit
erwähnt wird.

Figur 1 zeigt einen Teil des Schaltungsaufbaus eines

ersten erfindungsgemäßen elektronischen
Vorschaltgerätes.

Figur 2 zeigt einen Teil des Schaltungsaufbaus eines
zweiten erfindungsgemäßen elektronischen
Vorschaltgerätes.

Figur 3 zeigt einen Teil des Schaltungsaufbaus eines
dritten erfindungsgemäßen elektronischen
Vorschaltgerätes.

Bevorzugte Ausführung der Erfindung

[0018] Figur 1 zeigt einen Teil des Schaltungsaufbaus
eines ersten erfindungsgemäßen elektronischen Vor-
schaltgerätes.
[0019] Zwischen zwei Versorgungspotentiale N, P
sind zwei eine Halbbrücke bildende Schaltelemente S1
und S2, beispielsweise MOSFETs, in Serie geschaltet.
Der Verbindungsknoten zwischen den beiden Schaltele-
menten S1 und S2 entspricht einem Wechselstromaus-
gang M. Zwischen den Wechselstromausgang M und
das Versorgungspotential N des Wandlers sind Lampen-
anschlüsse KL1 und KL2 geschaltet. An den Lampenan-
schlüssen KL1 und KL2 ist eine Niederdruckentladungs-
lampe LA angeschlossen. Parallel zu dieser Lampe LA
ist ein Resonanzkondensator CR geschaltet. Dem wech-
selstromausgangsseitigen Lampenanschluss KL1 ist ein
Trennungskondensator C1 vorgeschaltet, und dem ver-
sorgungspotentialseitigen Anschluss KL2 ist ein Tren-
nungskondensator C2 nachgeschaltet. Zwischen den
Wechselstromausgang M und den Trennungskondensa-
tor C1 ist eine Lampendrossel L1 geschaltet. Parallel zu
den Schaltelementen S1 und S2 des Wandlers liegt eine
an den Versorgungspotentialen N und P angeschlosse-
ne Spannungsteilerschaltung aus zwei Widerständen R1
und R2. Der Verbindungsknoten zwischen diesen beiden
Widerständen R1 und R2 legt ein Definitionspotential DP
fest. Das Definitionspotential DP ist mit dem Lampenan-
schluss KL1, evtl. über einen hier nicht gezeigten Wider-
stand, verbunden.
[0020] Das Bezugspotential N eines elektronischen
Vorschaltgerätes kann gegenüber dem Erdpotential
GND einen zeitlich mittleren Potentialunterschied auf-
weisen, insbesondere bei elektronischen Vorschaltgerä-
ten der Schutzklasse II, welche nicht über einen eigenen
Erdanschluss GND verfügen.
[0021] Mittels der beiden Trennungskondensatoren
C1 und C2 sind die Lampenanschlüsse KL1 und KL2
galvanisch von dem Wandler S1, S2 getrennt. Das zeit-
lich gemittelte Potential der Lampenanschlüsse wird
über das Definitionspotential DP festgelegt. Die beiden
Widerstände R1 und R2 des Spannungsteilers sind sehr
hochohmig ausgelegt, so dass kein Strom vom Span-
nungsteiler zu den Lampenanschlüssen KL1, KL2 fließt.
Je nach Dimensionierung der beiden Widerstände R1
und R2 kann das Definitionspotential DP Werte anneh-
men, welche zwischen dem Versorgungspotential N und
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dem Versorgungspotential P des Wandlers S1, S2 lie-
gen. Das Definitionspotential DP wird über die Dimen-
sionierung der Widerstände R1, R2 so eingestellt, dass
die Potentialdifferenz zwischen den Lampenanschlüs-
sen und dem Erdpotential GND möglichst klein ist, bzw.
diesem im zeitlichen Mittel entspricht.
[0022] Figur 2 zeigt einen Teil des Schaltungsaufbaus
eines zweiten erfindungsgemäßen elektronischen Vor-
schaltgerätes.
[0023] Wie in Figur 1 liegt hier eine Serienschaltung
aus der Lampendrossel L1, dem Trennungskondensator
C1, den Lampenanschlüssen KL1 und KL2 der Nieder-
druckentladungslampe LA und dem Trennungskonden-
sator C2 vor. Wie in Figur 1 ist der Lampe LA der Reso-
nanzkondensator CR parallel geschaltet. Anders als in
Figur 1 sind jedoch die Lampenanschlüsse KL1, KL2 bei-
de an das Definitionspotential DP angeschlossen, aller-
dings so, dass parallel zu der Lampe LA nur ein hoch-
ohmiger Strompfad entsteht. In Figur 2 ist ein entspre-
chender Widerstand R3 eingezeichnet. Durch diese in
Figur 2 gezeigte Schaltungsanordnung werden die Po-
tentiale der Lampenanschlüsse auch dann durch das De-
finitionspotential DP festgelegt, wenn keine Lampe an-
geschlossen ist, bzw. die Lampe LA nicht in Betrieb ist.
Somit ist die Berührsicherheit auch dann verbessert.
[0024] Figur 3 zeigt ein drittes erfindungsgemäßes
Ausführungsbeispiel, und zwar wieder die Serienschal-
tung aus der Lampendrossel L1, dem Trennungskonden-
sator C1, den beiden Lampenanschlüssen KL1, KL2 mit
der Niederdruckentladungslampe LA und dem Tren-
nungskondensator C2. Parallel zu der Lampe LA ist wie-
der der Resonanzkondensator CR geschaltet. Anders
als in den Figuren 1 und 2 wird nun allerdings das Defi-
nitionspotential DP nicht über den Spannungsteiler R1,
R2 festgelegt, vielmehr ist einer der Lampenanschlüsse
KL1, KL2 hochohmig über einen Widerstand R4 an das
Erdpotential GND angeschlossen. Damit entspricht das
Erdpotential GND hier dem Definitionspotential DP.

Patentansprüche

1. Elektronisches Vorschaltgerät zum Betrieb einer
Niederdruckentladungslampe (LA) mit:

• einem Wandler (S1, S2), der ein Schaltelement
(S1, S2) und einen Wechselstromausgang (M)
zur Wechselstromversorgung der Niederdruck-
entladungslampe (LA) aufweist, und
• Lampenanschlüssen (KL1, KL2), über die die
Niederdruckentladungslampe (LA) zwischen
den Wechselstromausgang (M) und eines der
Versorgungspotentiale (N, P) des Wandlers ge-
schaltet werden kann,

dadurch gekennzeichnet, dass
der wechselstromausgangsseitige (M) Lampenan-
schluss (KL1) mittels eines Trennungskondensators

(C1) von dem Wechselstromausgang (M) des
Wandlers (S1, S2) galvanisch getrennt ist und der
an das eine der Versorgungspotentiale (N, P) des
Wandlers angeschlossene Lampenanschluss (KL2)
mittels eines Trennungskondensators (C2) von die-
sem Versorgungspotential (N, P) galvanisch ge-
trennt ist, so dass der Wandler (S1, S2) und die Nie-
derdruckentladungslampe (LA) wechselstrommä-
ßig gekoppelt sind.

2. Elektronisches Vorschaltgerät nach Anspruch 1, bei
dem zumindest einer der Lampenanschlüsse (KL1,
KL2) an ein Definitionspotential (DP, GND) zur De-
finition der Lampenanschlusspotentiale (KL1, KL2)
angeschlossen ist.

3. Elektronisches Vorschaltgerät nach Anspruch 2, bei
dem das Definitionspotential (DP, GND) über einen
Spannungsteiler (R1, R2) festgelegt ist, welcher zwi-
schen die Versorgungspotentialleitungen (N, P) des
Wandlers (S1, S2) geschaltet ist.

4. Elektronisches Vorschaltgerät nach Anspruch 2, bei
dem zumindest einer der Lampenanschlüsse (KL1,
KL2) hochohmig (R4) mit dem Erdpotential (GND)
als Definitionspotential (DP) verbunden ist.

5. Elektronisches Vorschaltgerät nach Anspruch 2, 3
oder 4, bei dem beide Lampenanschlüsse (KL1,
KL2) so an das Definitionspotential (DP, GND) an-
geschlossen sind, dass die beiden Lampenan-
schlüsse (KL1, KL2) hochohmig (R3) miteinander
verbunden sind.

6. Elektronisches Vorschaltgerät nach einem der vor-
angehenden Ansprüche, bei dem das Definitionspo-
tential (DP) so eingestellt ist, dass das zeitlich mitt-
lere Potential der Lampenanschlüsse (KL1, KL2) et-
wa dem Erdpotential (GND) entspricht, so dass die
Berührsicherheit des elektronischen Vorschaltgerä-
tes erhöht ist.

7. Satz aus einem elektronischen Vorschaltgerät nach
einem der vorangehenden Ansprüche und einer zum
Betrieb mit diesem Vorschaltgerät geeigneten Nie-
derdruckentladungslampe (LA).

8. Verfahren zum Betrieb eines elektronischen Vor-
schaltgerätes mit einer Niederdruckentladungs-
lampe (LA), bei dem

• ein Wandler (S1, S2), der ein Schaltelement
(S1, S2) und einen Wechselstromausgang (M)
aufweist, die Niederdruckentladungslampe (LA)
mit Wechselstrom versorgt und
• die Niederdruckentladungslampe (LA) an
Lampenanschlüssen (KL1, KL2) zwischen den
Wechselstromausgang (M) und eines der Ver-

5 6 



EP 1 765 043 A2

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

sorgungspotentiale (N, P) des Wandlers ge-
schaltet ist,

dadurch gekennzeichnet, dass
der wechselstromausgangsseitige (M) Lampenan-
schluss (KL1) mittels eines Trennungskondensators
(C1) von dem Wechselstromausgang (M) des
Wandlers (S1, S2) galvanisch getrennt ist und der
an das eine der Versorgungspotentiale (N, P) des
Wandlers angeschlossene Lampenanschluss (KL2)
mittels eines in Serie geschalteten Trennungskon-
densators (C2) von diesem Versorgungspotential
(N, P) galvanisch getrennt ist, so dass der Wandler
(S1, S2) und die Niederdruckentladungslampe (LA)
wechselstrommäßig koppeln.

9. Verfahren nach Anspruch 8 unter Verwendung eines
Vorschaltgerätes nach einem der Ansprüche 1 bis 6
oder eines Satzes aus einem elektronischen Vor-
schaltgerät und einer Niederdruckentladungslampe
nach Anspruch 7.

7 8 
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